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Zu der Ezpedtties des Conriers. (Redakter C. G. Schwetſchke.)

Duſcrate für den Courier werden an

Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creg tſchen Buch

bhoandlung Breiteweg Na, 456.

Zeitung
und Land.

V hNo. 281.
Hierzu

Deunutktſchland.
Berlin, d. 22. Nov. (Preußiſche Staats Zeit.)

Vor einiger Zeit war in öffentlichen Blättern von der Jnſtruktion
die Rede, welche des hochſelügen Königs Majeſtät beim Regie
eungs- Antritt (16. Nov. 1797) dem General von Köckeritz
ertheilt hat. Die Rachricht von dem Vorhandenſein und dem
Johalte dieſer Jnſtruktion beruhte bisher blos auf mundlicher
Tradition. So hat es denn geſchehen können, daß die davon
mitgetheilte Skizze. nicht nur ſehr unvollkommen, ſondern gro-
ßentheils wahrheitswidrig ausgefallen iſt. Kein Dokument ent
hält aber ein ſprechenderes Zeugniß von den edlen und erhabe-
nen Eigenſchaften des hohen Verblichenen, von dem Ernſte und
dem Pflichtgefuühl, mit dem der damals 27jährige König die Zu
gel der Regierung ergriff, als dieſe eigenhändig niedergeſchrie-
bene und am Tage des Regierungs Antriits dem General von
Köckeritz eingehändigte Jnſtruktion.

Der Gnade Sr. Majeſtät des Königs verdanken wir die
genauere Kenntniß derſelben, und glauben wir eine um ſo uner-
läßlichere Pflicht gegen alle unſere Mitbürger zu erfüllen, wenn
wir uns beeilen, ihren vollſtändigen Johalt der Publizität zu
übergeben als die darin ausgeſprochenen, den Menſchen wie
den Fürſten zierenden Grundſätze ſich dem letzten Willen des Un-
vergeßlichen anſchließen und das ſchöne Bild von den edlen und
wahrhaft landesväterlichen Geſinnungen des Verewigten vervoll-
ſtändigen.

Jnſtruktion fur K.
So lange ich Sie nun kenne, vorzuglich aber in den letztern

Fahren, wo ich Sie täglich zu ſehen und zu beobachten Gelegen
heit gehabt, habe ich mich immer mehr in der Idee beſtaärkt ge
funden, in Jhnen einen Mann zu beſitzen, der mir dereinſt durch
ſeinen Biederſinn, richtige Beurtheilung, naturlichen Verſtand,
feſten Charakter, und die erprobteſte Rechtſchaffenheit, ganz vor
zugliche Dienſte zu leiſten im Stande ſein wird. Mit Recht
ſetze ich nun mein ganzes Vertrauen auf Sie, und zwar aus oben
angefuhrten Grunden. Ich bin ein junger Menſch, der die Welt
noch immer zu wenig kennt, um ſich gänzlich auf ſich ſelbſt ver
laſſen zu können und um nicht befürchten zu müſſen, bei aller
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Halle, Montag den 30. November
eine Beilage.

Vorſicht, von unredlichen Menſchen hintergangen zu werden
ihm muß daher ein jeder guter Rath, ſobald er redlich gemeint,
willkommen ſein. Dieſen guten Rath nun, erwarte ich aber
vorzüglich von Jhnen und zwar abermals aus oben angefuhrten
Urſachen. Ich bitte Sie daher, bleiben Sie immer mein Freund,
ſo wie Sie es bis jetzt geweſen verändern Sie nicht Jhre Art
gegen mich zu denken und ſein Sie überzeugt, daß ich immer
derſelbe bin, mag ſich auch mein Titel verändern wie er will. Jn
meiner künftigen Lage gebrauche ich einen wahren Freund und
Rathgeber, mehr als jeder andere. Nichts iſt aber alsdann
ſchwerer als einen ſolchen zu finden. Wie oft und wie vielfältig
haben ſich nicht hierin manche gute Herren geirrt, und wie un
glücklich ſind nicht öfters ihre Wahlen dabei auszefallen. Dies
kann bei Jhnen nicht der Fall ſein ich kenne Sie zu gut, und
bin daher meiner Sache gewiß. Allein erlauben Sie mir eine
Frage. Werden Sie auch immer ſo bleiben, wie Sie jetzt ſind

immer ſo denken, ſo handeln O thun Sie dieß, laſſen
Sie ſich durch nichts verblenden, bleiben Sie immer auf dem
graden Wege, laſſen Sie ſich weder durch falſche Ehrbegierde
noch durch Eigennutz verblenden, laſſen Sie ſich nicht durch fal
ſches Einreden und unrichtige Vorſpiegelungen überliſten! Mei-
den Sie die Parteilichkeit und handeln Sie beſtändig nach Jhrer
innern Ueberzeugung, das heißt, nach Pflicht und Gewiſſen.
Meinen Sie nicht, wenn Sie dieſes leſen, als ob ich den gering-
ſten Argwohn hätte, daß Sie auf dieſe Abwege gerathen könn
ten. Nein wahrlich nicht; ich halte es bei Jhnen fur ohnmög-
lich; allein die Erfahrung lehet nur allzuſehr, wie die beſten
Menſchen, wenn ſie bis zu einer gewiſſen Stufe gekommen oft
ſchwindlich geworden und gar nicht mehr die nämlichen geblieben.
Wenn Jhnen alſo gleich Jhre innere Ueberzeugung die Unmög-
lichkeit einer ſolchen Veränderung bei Jhnen verſichert, ſo ver
abſaumen Sie demohnerachtet nicht, Jhre Handlungen nach
jenem Probirſtein zu pruüfen, und denken Sie immer daran, daß
Sie Menſch ſind, alſo fehlen können. Daß Sie Menſchenkennt-
niß beſitzen, das heißt, daß Sie ſeldige nach ihren Handlungen,
ihrem Thun und Laſſen richtig zu beurtheilen vermögen dieſes
habe ich bei Jhnen zu prufen Gelegenheit gehabt. Auch hieriag
müſſen Sie mir alſo inskünftige beiſtehen. Niemand irrt ſich
mehr in Beurtheilung der Menſchen, als ein Fürſt, und dieſes



iſt ganz natürlich, denn jedermann iſt beeiferk und gewohnt, ſich
ſelbſt in dem beſten Lichte vorzuſtellen, ſeine Hocker und Fehler
weislich zu verbergen und immer im Angeficht des Fürſten anders
zu erſcheinen, als er wirklich iſt, und zwar ſo, wie er ſeine Ab
ſichten am beſten erreichen zu können glaubt. Man lernt ſehr
bald die Launen und Lieblings Neigungen eines Furſten kennen,
und alsbald wird es dem gewitzigten Menſchenkenner nicht ſchwer,
ſeine Maske, in welcher er erſcheinen will, darnach zu formen.
Von Jhnen alſo erwarte ich, daß Sie ſich ohne Geräuſch und
ohne beſondere Abſichten merken zu laſſen, nach braven, recht-
ſchaffenen und einſichtsvollen Männern umſehen und zu prufen
bemüht ſind, wie und auf was für Art man ſie beſſer zu brauchen
oder zu belohnen im Stande wäre. Sodann haben Sie ſich
gleichfalls zu bemuhen, die öffentliche Meinung, ſo man gegen
mich und meine Anſtalten und Abſichten hegt, auszuforſchen,
die Urtheile, die wan darüber faällt, zu pruüfen und, wenn ſie
Jhnen richtig zu ſein ſcheinen, darüber im Vertrauen mit ſolchen
Perſonen zu ſprechen von denen Sie glauben, daß ſie unpar-
theiiſch reden werden und die Sache aus dem rechten Geſichts-
punkt zu beurtheilen im Stande ſind. Nun haben aber alle
Dinge eine gute und eine böſe Seite, es muß alſo nur abgewo-
gen werden ob das Gute oder das Boöſe derſelben das Ueberge
wicht behält, um im erſteren Fall es zur Ausführung zu bringen,
im letzteren es zu unterlaſſen. An ſchiefe und unrichtige Beur
theilungen, an denen es nie fehlt, darf man ſich nicht ſtoßen,
am wenigſten, wenn ſolche von Perſonen kommen, die keine
richtige Einſicht der Sache haben, oder die etwa parteiiſch, oder
ſonſt eine Abſicht dabei haben moöogen, oder wohl gar nur ur
theilen um zu urtheilen, um ſich ein gewiſſes wichtiges und ge
ſcheutes Anſehen zu geben. An ſolche Urtheile, ſage ich, hat
man ſich nicht zu ſtoßen, oder man bringt nichts zur Ausführung
und gelangt nicht zu dem Zweck, den man ſich vorgenommen,
denn ſolche Urtheile ſind unausbleiblich. Man handle alſo nur
nach innerer Ueberzeugung und nach Recht und Gerechtigkeit, ſo
wird ſich zuletzt alles fügen. Wenn Sie nun ſolche Dinge aus
geforſcht, ſo erwarte ich von Jhrem Biederſinn, daß Sie mir
ſelbige bei Gelegenheit vorhalten und mir Jhre Meinung dar
über zu erkennen geben. Jch werde gewiß nie die gute Abſicht
hierbei verkennen vielmehr bemüht ſein, davon Gebrauch zu
machen. Nun noch ein wichtiger Gegenſtand, bei dem ich Sie
zu gebrauchen Willens bin. Nach vielem Hin und Herſinnen
und nach meiner innern Ueberzeugung weiß ich kein beſſeres Mit-
tel, um die Zerrüttung in den Finanzen wieder herzuſtellen, und
ein auf Ordnung ruhendes feſtes Syſtem der Staatsverwaltung
einzufuühren als wenn ich die erfahrenſten und geſchickteſten
Staatsmaänner anhero berufe und eine Kommiſſion niederſetze,
welche alle Branchen der innern Staatsverfaſſung durchgehe und
prufe, um ſodann die Mittel zu deren Verbeſſerung und zu Ab-
ſtellung der eingeſchlichenen Mißbräuche ausfindig zu machen,
mir ſelbige ſodann vorlegen zu laſſen, ſelbſt zu unterſuchen und
dasjenige, was ich fur richtig und anwendbar finde, einzufuüh-
ren. Bei dieſer Unterſuchungs- Kommiſſion nun iſt es von der
allergröoößten Wichtigkeit, daß bei den Mitgliedern derſelben die
größte Einigkeit heerſche, daß ſich keine Partheilichkeit hinein
miſche, und daß einzig und allein das Wohl und das Beſte des
Staats ſie leite und als der Zweck ihrer Zuſammenberufung ih-
nen beſtändig vor Augen bleibe. Nun aber lehrt leider die Er
fahrung, daß talentvolle Männer ſelten miteinander harmoni-
ren, woraus denn wie natürlich gar viel Uebles und Nachtheili-
ges entſteht. Der gute Zweck wird vergeſſen und die Kaprice der
einzelnen Mitglieder verditbt das Ganze und hat die ubelſten
Folgen. Da nun aber bei einem Gegenſtande von ſo großer

Wichtigkeit dergleichen Kapricen mehr als irgendwo anders ver
mieden werden müſſen, und, um einen ſo guten Zweck zu erreichen,
alles ins Werk zu r iſt, weshalb alle Nebenbeſchaftigunge
ſo dem wahren Zweck entgegenſtehen, zu entfernen ſind, und da
Beſtreben ſämmlicher Mitglieder nur auf den einen vorbenannten
Punkt zu vereinigen, ſo halte ich eine Mittelsperſon hierbei fad
höchſt nothwendig. Zu einer (olchen Mittelsperfon aber ſchit
ſich keiner ſo gut wie Sie. Sie beſitzen ganz den Charakter und
den Humor, der hierzu erforderlich iſt, daher auch meine Waht
ſogleich auf Sie gefallen, und werden Sie Folgendes dabei deob
achten. Bei allen Konferenzen haben Sie zugegen zu ſein, um an
fait der Verhandlungen zu ſein und mir davon im kurzen rap-
portiren zu können. Sie kennen meine Denkungsart; ſollten
Sie daher bemerken, daß man hier oder da zu weit ginge, oder
die gute Abſicht, die ich dabei habe, verfehlt wurde, oder auch
Beſchluſſe abgefaßt würden, die Sie Jhrer innern Ueberzeugu
nach für unrecht hielten, ſo können Sie Jhre Meinung über
nen ſolchen Gegenſtand denen übrigen mittheilen. Kann man
Sie nicht durch Beweiſe von der richtigen Procedur uberfuühren,
ſo haben Sie darauf anzutragen, mir die Sache zur Entſcheidung
vorzulegen nochmals aber mit geſcheuten Männern darüber zu
ſprechen, und mir deren Urtheil zu hinterbringen. Sollten Sie
Uneinigkeit, heimlichen Haß oder Kaprice unter den Mitgliedern
entdecken, ſo ſind Sie berechtigt, ſie in meinem Namen auf den
Zweck ihrer Zuſammenberufung aufmerkſam zu machen und da
hin zurückzuführen, die Gemüther zu beruhigen und ſie zu ver
einigen zu ſuchen. Jhr richtiger gerader Verſtand, gute Beuvr
theilung und Kaltblütigkeit werden Jhnen hiezu die beſten Mittel
an die Hand geben, und beſitzen Sie auch hierzu die erforderliche
ungekünſtelte Beredſamkeit. Aus allem dieſen werden Sie er
ſehen, daß Sie einen großen Geſchäftskreis inskünftige werden
zu beſorgen haben. Bleiben Sie daher immer der nehmliche red
liche Mann, der Sie bisher geweſen und geben Sie mir alke
zeit guten Rath als ein ehrlicher Mann. Meinerſeits haben So
ſich alsdann der vollkommenſten Dankbarkeit und Ecrkenntlichkeie
zu verſichern und andererſeits haben Sie zu bedenken, daß Sie
mich nicht allein perſönlich verbinden, ſondern daß ich Sie ge

wiſſermaßen im Namen des Staats auffordere, wirkſam fur ſel
bigen zu ſein, und daß Sie alsdann dereinſt die ſüße Ueberzeu
gung und Beruhigung behalten werden, nicht wenig zum Wohl
und Beſten des Ganzen mitgewirkt, und dadurch den Dank jedes
wohldenkenden Patrioten verdient zu haben. Fur einen Mann
von wahrer Ehre und Ambition kann wohl keine ſußere Beloh-
nung ſein.

Uebergeben den 16. November 1797.

(gez.) Friedrich Wilhelm.

v r e

Berlin, d. 27. Nov. Se. Maj. der König haben dem
Pfarrer Bech zu Schloß Beichlingen, im Regierungs Bezirk
Merſeburg, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſo wie den
Kanonieren Knape und Peters von der Aruillerie- Kom
pagnie des Sten Bataillons (Havelbergſchen) 24ſten Land-
wehrRegiments, die Rettungs Medaille mit dem Bande zu
verleihen geruht,

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem Königl.
Wirklichen Geheimen Rath und Geſandten, Freiherrn von
Bülow in London, den St. Annen Orden erſter Klaſſe zu ver
leihen geruht.
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Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 30. Nov. Abends 7 Uhr iſt

Satzung der polytechniſchen Geſellſchaft

Prof. Dr. Kamtz,
Schadeberg,

75 mee S
Bekanntmachungen.

Am 11. d. Mts. ſind bei einer hieſigen
Victualienhandlerin acht Stuck baumwollene
Spitzen, die wahrſcheinlich geſtohlen worden,
von einer des Diebſtahls verdachtigen Frauens-
perſon zuruckgelaſſen. Der Eigenthuümer, oder
wer ſonſt daruber nähere Auskunft geben
kann, wird aufgefordert, ſofort bei uns An
zeige zu erſtatten.

Halle, den 25. November 1840.

Das Königl. Jnquiſitoriat.
v m

Aus einem Hauſe in der Markerſtraße
allhier ſind am 12. d. M. ſolgende Gegen
ſtande, als

1) drei Frauenhemden, daran kenntlich, daß
ſie Bandſpitzen am Halſe haben,

2) eine Schurze von dunkelblauer Lein
wand,

8) zwei Kopfkiſſenuberzüge, der eine hell
und der andere dunkelroth geſtreift und
beide daran kenntlich, daß ſie kein Lein
wandblatt haben, ſondern auf beiden
Seiten rechts ſind, und

4) eine Paar lange wollene blaßblaue
Frauenſtrumpfe mit einem wuürflichen
Rande,

geſtohlen worden.
Wir fordern hiermit dazu auf, zur Wie

derherbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen
nach Kraften mitzuwirken, ſo wie wir gleich
zeitig vor dem Ankaufe derſelben hiermit
warnen.

Halle, d. 25. Novbr. 1840.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

T

Bekanntmachung.
Da die unterm 22. October c. erlaſſene

Bekanntmachung wegen des am 21. Octo-
ber c. zwiſchen Edersleben und Borx

leben veruübten Straßenraubes bis jetzt er
folglos geblieben iſt, ſo wird demjenigen,
welcher bei Herbeiſchaffung der geraubten

Unterſuchung gezogen werden können,

6000 Thlr. Gold in Doppellouisd'or, die
daß ſie zur

nun-
mehr von Seiten des Beraubten eine Be-
kohnung von 40 Louisd'or zugeſichert.

Sangerhauſen, am 24. Nov. 1840.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Waäuber dergeſtalt nachweiſet,

Die Gerlachſche Auction wird tag-
lich fortgeſetzt.

Graäwen.

Bekanntmachung.
Die Erben der verwittweten Erdmuthe

Prätorius hier beabſichtigen das zum
Nachlaſſe gehörige hieſelbſt unweit des Mark
tes an der nach Leipzig fuührenden Straße
sub No. 371. belegene und No. 3414. Vol. IX.
des Hypothekenbuchs eingetragene Wohnhaus

nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden zu ver
Jm Auftrage der Jntereſſenten

habe ich zur Abgabe der Gebote einen Ter
kaufen.

min auf
den 18. December 1840.,

Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition anberaumt.

Weißenfels, den 25. Nov. 1840.
Der Juſtiz- Kommiſſarius

Niewandt.
Neue holländiſche Häringe,

ausgezeichnet ſchöne Waare, ſo recht Quap-
penfett, und von feinſtem Geſchmack, wer-
den empfohlen in der Haärings Handlung bei

Boltz e.
Die kleinen beliebten Sardellen Haringe

à Stuck 2 Pf., auch 2 Stuck 3 Pf., im-
mer friſch, bei Boltze.

Neue Engl. Haäringe von ausgezeichneter
Gute, in Tonnen und einzeln zu ſehr auf
fallend billigen Preiſen empfiehlt Boltze.

Bei A. Silberberg, große
Klausſtraße, iſt zu haben Weihnachtskattun
in dunkel wie in hell, neue Deſſeins 10
Ellen fur 1 Thlr. dunkelblau Tuch
breit die Elle 12 Sgr., ſeidene, wollene
wie auch halbſeidene Tucher in klein und
groß, wollene Mantelzeuge, eine große Par-
tie weiße und wollene Waare in allen Sor-
ten, alles zu auffallend billigen Preiſen.
Schwarze Atlasweſten wie auch bunte, das
Stuck 1 V bis 12/, Thlr. eine große Par-
tie ſchwarzſeidene Tucher zu ſehr billigen
Preiſen.

Verkauf. Gute große Linſen und Erb-
ſen, beides zum Kochen ſehr ſchon, à Schfl.
zu 15 Thlr. von jeder Sorte, bei

Wendenburg in Beeſenſtädt.

Mehlverkauf.
Unterzeichneter verkauft jetzt feinſtes ame-

rikaniſches Weizenmehl
No. 1. à Ctr. 5 Thlr. 15 Sgr. die Metze

zu 4 h fur 6 Sgr.,
Nr. 2. à Ctr. 4 Thlr. 175 Sgr. die Metze

zu 4 t fur 5 Sgr.,
Sehr gutes Roggenmehl No. 1 den Schfl.

zu 18 W fur 13 Sgr. 6 Pf.,
Sehr gutes Roggenmehl No. 2. den Schfl.

zu 18 für 13 Sgr.,
Gerſten und Weizenmittelmehl, die Metze

zu 4 W fur 3 Sgr.
G. Lange,

Schulberg No. 105.

—v„”—”„J———JJ)

(Iamvurg)

J. Schuherth r O0
Schülern und jungen Leuten die sieh

bald eine vorzügliche Handsehriſt aneig-
nen wollen, ist zu empfehlen:

R. Boldt, Hamburger Schön-
Schreibeschule,

in fast 200 deutschen und lateinischen Vor-
legeblättern, in zweckmässiger Stufen-
folge vom Leichtern zum Schwerern, 4
Hefte, jedes V Rihlr.

Oftmals wurde Klage über Mangel an
guten und zugleieh wohlfeilen Vorschriften
geführt durch obige Schreibschole wird
demselben ahgeholfen. Bei richtiger An-
wendung derselben haben ſleissige Schüler
stets zur Verwunderung schnelle Lort-
schritte gemacht.

Zugleich veröffentlichen wir hiermit
das Zeugniss des obigen Schreibmeisters
über unsere Stahlfedern, deren sich der-
selbe stets beim Unterricht bedient:

Nach sorgfältiger Prüfung vieler Sor-
ten, muss ich hierdurch öffentlich be-
kennen, dass ich noch keine Feder ge-
funden habe, welche der Correspondena-
Feder fein gespitzt zur eigentlichen
Schönsehrift) und der Lordfeder (mit-
telgespitzt für Schnellschrift) an Elasti-
citat und Brauchbarkeit gleich kömmt.
Meine Schüler machen damit zur Ver-
wunderung schnelle Forschritte und em-
pfehle somit dem schreibenden Publikum
besonders Lehrern und Aeltern diese Pe-
dern aus voller Veberzengung, da sol-
che den Gänsekiel an Weichheit noch
übertreffen.

Röttger Voldt, Sehreiblehrer.
Das Dutzend Lordfedern mit Halter

Kostet 10 Sgr. die Correspondenzfeder
12 Sgr. und sind auch billigere Sorten
vorräthig.

In Halle in Kümmels Sort.
Buchheal. In Eisleben bei Ref-
charelt.

Jn der Kümmelſchen Muſika
lienhandlung iſt zu erhalten

Der deutſche Nhein,
Gedicht von N. Becker.

Mit zwei Melodien fur 4 Maännerſtimmes
von Dr. Fr. Schneider,

Herzogl. Anhalt. Hofcapellmeiſter.
Preis 1 Sgr.
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Wein e.Ich empfehle mein Lager zollvereinsländ.
und auslandiſcher Weine, in allen Sorten,
Zzothe und Weiße, nach Qualität von 6 Gr.
die Bout. aufſteigend ein und zwei Groſchen
weiſe bis zu 2 Thlr. Bout.

43 Bout. fur 12, in Gebinden wohlfeiler.
Leipzig, im Novbr. 1840.

Gotthelf Kuühne,
Weinhandlung Petersſtraße No. 34.

Champagner
der Coinpagnie zu Niederlößnitz, habe
ich das Commiſſionslager

A Bout. 1 Thlr., halbe Bout. 12 Gr.
Der Wein iſt delicat und manchem franzöe
ſchen vorzuziehen,

Leipzig im Novbr, 1840.
Gotthelf Kähne,Weinhandlung Petersſtraße No. 34.

Friſche Holſteiner Auſtern bei

G. Rawald.

4

Heuke Ouartett bei Sturm.
Auf der Pfarre zu Giebichenſtein
ſteht ein Offenbacher in 4 CFedern hangender
Reiſewagen zu verkaufen.

Lehrlings-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt iſt die zweite Lehr

lings Stelle in meinem Material, Ta
back und Deſtillations Geſchäft unter vor
theilhaften Bedingungen zu beſetzen, indem
ich nur auf einen guten Character des jun
gen Menſchen ſehe. Briefe ſind franco ein
zuſenden.

W. E. Keget,
h in Eisleben No. 588.
So eben iſt bei Heinrich Franke in

Leipzig erſchienen und in allen Buch und
Muſikalienhandlungen (in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn, in Eislee
ben bei G. Reichardt) zu haben

Die zweite vermehrte und ver
beſſerte Auflage der mie ſo vielen

Für Landwirthe und jeden Viehbeſitzer.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und ſehr vielen, der Kirche angemeſſen en Zwi

ſchenſpielen verſehene Chorale,
geſetzt
Componiſten alterer und neuerer Zeit.

Soödhn:
Mösller's Allgemeines
Haus Vieharzneibuch

für den Burger und Landmann. Oder Dar-
ſtellung aller innerlichen und außerlichen
Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der
Schaafe, Ziegen Schweine und Hunde,
und grundlicher Unterricht, ſie zu erkennen,
zu verhuten und zu heilen, nebſt Angabe der
ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepte
und Belehrungen über die richtige Zucht,
Wartung und Futterung dieſer Thiere. 2 Thle.
Dritte Aufl. 8. Preis 1 Thlr. 12/2 Sgr.

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer
äber die Krankheiten des Viehes, nach den
in neueſter Zeit in der Thierheilkunde ge
machten Erfahrungen und Fortſchritten,
gründlich belehrt, gehört zu den beſten Volks-
ſchriften, die ſeit Kurzem erſchienen ſind.

in anſehnliches Haus in einer Reſi
denz, worin Handlung betrieben und die da-
mit verbundenen Rechte mit übergeben wer
den, außerdem noch 200 Thlr. jahrl. Mieth-
zins trägt, am Marktplatze gelegen, iſt für
8000 Thlr., wovon 3000 Thlr. ſtehen blei
ben können, zu verkaufen. Eine kleine Pach-
tung eines Landgutes wird geſucht, ſo wie
einige Lehrlinge fur Land wirthſchaft und
Handlung gegen billiges Koſtgeld zum ſofor
tigen Antritt durch

den Amtmann Bieler

Beifall aufgenommenen
Muſterſammlung fur Choral

ſpieler,
Enthaltend 120 die gangbarſten, mit

vierſtimmig
nach den vorzuüglichſten Choral-

Ein Hilfsbuch fur Organiſten
und die es werden wollen. Zugleich zum
Gebrauch in Praäparanden Anſtalten und
Seminarien, Herausgegeben von W.
Schramm. Preis auf ſchönſtem Veline
Papier in Umſchlag geheftet nur 2 Thlr,

Bei dieſer zweiten Auflage hat der Hr.
Verfaſſer Alles zu beachten geſucht, worauf
derſelbe von Sachverſtandigen aufmerkſam
gemacht wurde. Wir glauben nur noch em-
pfehlend bemerken zu muſſen, daß die Zwi
ſchenſpiele nicht blos wie in andern Choral-
buchern nur fur einen Liedervers, ſondern
fur Lieder von 6 8 Verſen ausreichen,
Noch mehr uüber ein Werk,
bei ſeinem erſten Erſcheinen ſo große Auf-
nahme fand, zu ſagen, ware uberfſtüſſig, da

welches gleich

So eben iſt bei G. G. Lange n
Darmſtadt erſchienen und bei C. A.
a hre und Sohn in Halle
zu haben:

Supp, Gemüſ' und Fleiſch.
Ein Kochbuch fur buürgerliche Haus

haltungen, oder leicht verſtän de
liche Anweiſung alle Arten von
Speiſen und Backwerk billig und
gut zuzubereiten. Nebſt einem
Anhang vom SEinmachen dex
Früchte. Ilte ſehr vermehtte umd
verbeſſerte Aufl. geh. 10 Sgr.

Daß binnen 10 Monaten 8000 Exemplare
dieſes nützlichen Kochbuchs verkauft wurden,

iſt gewiß der beſte Beweis ſeiner vorzuügl
chen Brauchbarkeit. Dieſe neue vielfach
verbeſſerte Auflage enthält über 60 probats
Recepte mehr, wie die Erſte und iſt daher
noch um ſo empfehlenswerther.

Für altes Guß und Schmelzeiſen zahlo
ich 1 Thlr. 12 Sgr. aber ſo bald als

möglich zu liefern.
Eisleben, den 26, Novbr. 1840.

F. Ackermann.
Der Finder eines kleinen Notiz Buchs

wird erſucht, ſolches beim Glaſermeiſter
Neupert, große Klausſtraße, gegen Beloh-
nung abzugeben.

Ein gutes Fortepiano in Tafelform von
Mahagoni, ſteht zu verkaufen in der Schmev
ſtraße No, 482.

Concert- Anzeige.
»Das von mir bereits angekundigte Evn-

cert wird heute Abend im Saale des Kron-
prinzen, unter guütiger Mitwirkung des Herrn
Muſikdirector Schmidt und Herrn Concert
ſaänger Nauenburg ſtattfinden.

Billets à 10 Sgr. ſind in den Buch-
handlungen der Herren Schwetſchke
und Knapp zu bekommen; an der Kaſſe iſt
der Preis 15 Sgr. Anfang 6 Uhr.

Das Ausführlichere beſagen die An
ſchlagzettel.

Halle, den 30. November 1840.
Julius Schneider,

Pianiſt aus Halle.
Auszuleihen ſind ſofort 8 900 Thakerſich bereits mehrere Journale daruber lobend

ausgeſprochen haben und erlauben wir uns
nur noch auf die in der Schulzeitung.
enthaltene Recenſion Jahrgang 1839 No. 13
aufmerkſam zu machen.

Fur die Beſitzer der erſten

Mundelgelder gegen pupillariſche Sicherhett
und zu erfragen bei dem Kaufmann Hirſch
Levi in Gröbzig und Kaufmann Ei-
chengruun in Wettin

Holz- Auction.
Auflage

zeigen wir hiermit an, daß die 2 ketzten
Hefte, welche die 2te Auflage mehr ent-
halt, und wovon der Preis Thlr. iſt,
durch alle ſolide Buchhandlungen bezogen

in Giebichenſtein bei Halle. werden können.

Den 6. December Nachmittags 1 Uhr,
ſoll eine Quantitat Pappeln, Ellern und
Weiden auf dem Stamme verſteigert wev-
den. Walther in Kleinkugel.

Beilage



Beilage zu Nr. 281.

Courierse, Halliſche r
des

Zeitung für Stadt and Land.
Montag, den 30. November 1840.
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Deutſchland.
Berlin, d. 27. Nov. Se. Majeſtät der König haben

heute im Königlichen Schloſſe hierſelbſt dem Königl. Sardiniſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter,
Grafen St. Martin d'Agliée, welcher bei Allerhöchſtdenen-
ſelben in gleicher Eigenſchaft auch Seitens Sr. Könial. Hoheit
des Herzogs von Lucca beglaubigt worden iſt, eine Privat Au-
dienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das ihm von Sr. Kö-
nigl. Hoheit dem Herzoge von Lucca ertheilte Beglaubigungs
Schreiben entgegenzunehmen geruht.

Darauf haben Allerhöchſtdieſelben aus den Händen des au-
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters der
vereinigten Staaten von Nord-Amerika, Wheaton, das ihm
ertheilte neue Kreditiv zu empfangen geruht.

Sodann hat der Miniſter-Reſident mehrerer deutſchen Hofe,
Oberſt Lieutenant von Röoöder, Sr. Königl. Majeſtät die ihm
von Jhren Durchlauchten, dem Herzoge zu Sachſen Meiningen
und dem Fuürſten zu Lippe ertheilten Beglaubigungs- Schreiben zu
äberreichen die Ehre gehabt.

Berlin, d. 28. Nov. Se. Majeſtät der König Wilhelm
Friedrich Graf von Naſſau ſind aus dem Haag hier ein-

troffen.P außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter

am Königl. Wurttembergiſchen Hofe, Oberſt von Rocho w,
iſt nach Stuttgart von hier abgereiſt.

Aachen, d. 24. Nov. Bei der allgemeinen Theilnahme,
welche ſich dem Sanger des deutſchen Rheins, Niklas Becker,
auf ſo überraſchende Weiſe in allen Theilen Deutſchlands zu-
wendete, wird die Anzeige, daß dieſes Lied auch auf die äußere
Stellung des Dichters im Leben bereits wohlthätig eingewirkt
habe, den zahlreichen Verehrern, die der früher ganz unbekannte
junge Monn ſich ſo ſchnell gewonnen, gewiß willkommen ſein.
Der Präſident der hieſigen Regierung hat di ſer Tage Hrn. Becker
im Auftrage des auf ihn aufmerkſam gemachten Miniſteriums
die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß ihm die erſte zur Sle-
digung kommende Gerichtsſchreiberſtelle (ein meiſtens recht ein-
träglicher Poſten) übertragen werden ſolle. Neben dieſer fur
ſeine burgerlicde Exiſtenz ſo wichtigen Nachricht iſt dem Dichter
auch am 18. Nov. Abends in dem etwa eine Stunde von hier
entfernten Geilenkirchen, ſeinem jetzigen Wohnorte, durch einen
Fackelzug von 70 Perſonen durch Ueberreichung eines ihm ge-
widmeten patriotiſchen Liedes, dem die Abſingung ſeines eignen
Liedes vorangegangen war, und durch Aufſetzung eines Epheu-
kranzes c. eine ſchöne Anerkennung zu Theil geworden.

annover, d. 22. Nov. Mit dem Jahre 1841 läuft
bekanntlich die Zoll-Konvention ab, welche unſere Regierung mit
dem Großherzogthum Oldenburg dem Herzogthum Braun-
ſchweig und dem Fürſtenthum Buückeburg geſchloſſen. Da, dem
Vernehmen nach, die ſammtlichen betheiligten Regierungen ihre
Rechnung bei dieſem Zollverein gefunden, ſo iſt man bereits ſeit
längerer Zeit auf Prolongation deſſelben bedacht geweſen. Zu
dieſem Zweck befinden ſich auch die Kommiſſarien jener Regierun-

gen (fur Braunſchweig der Finanz- Direktor Amsberg, fur
Oldenburg der Hofrath Janſen) bereits ſeit einiger Zeit hier.
Wie man von allen Seiten ſo ziemlich um eine Erneuerung und
Prolongation des Vereins einverſtanden war, ſo ſtoßt doch der
Abſchluß auf einige Hinderniſſe, welche namentlich braunſchwei
giſcher Seits in der von der Königl. hannoverſchen Regierung
projekiirten Eiſenbahn Richtung gefunden wurden. Dem Ver
nehmen nach, ſind dieſe Hinderniſſe indeß jetzt beſeitigt und
wurde dem Abſchluſſe einer Erneuerung jener Konvention nichts
mehr im Wege ſtehen.

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 6. Nov. Unſere Stadt fullt ſich ſeit Kurzem

neuerdings mit nach und nach eintreffenden Truppen an, die
meiſt in Privathäuſern einquartirt werden müſſen. Von Zeit zu
Zeit erſcheinen dann Schiffe im Hafen auf welchen dieſelben
ohne Aufſehen in Abtheilungen nach Sebaſtopol uberyeführt
werden, wo ſie für ihre weitere Beſtimmung in Bereitſchaft blei
ben. Ohne Zweifel iſt das Ziel derſelben der Kaukaſus wo in
den operirenden Armee Abtheilungen bedeutende Lucken auszu
füllen ſind; nachdem nämlich die turkiſchägyptiſche Frage durch
die Fortſchritte der Alliirten in Syrien eine ſo günſtige Wendung
genommen. Jndeſſen iſt aus foribeſtehenden und neueren An
ordnungen zu ſchließen, daß man die Möglichkeit eines unver
zuglichen Bedarfs ruſſiſcher Hülfe in Konſtantinopel oder Klein
Aſien noch keinesweges ganz aus dem Auge verloren hat.

Frankreich.
Paris, d. 23. Nov. Die Adreſſe der Deputirten iſt heute

in öffentlicher Sitzung verleſen worden. Wir theilen hier den
auf die orientaliſche Frage bezuglichen Theil derſelben mit Wir
danken Ew. Majeſtät, daß Sie die Kammern vor der gewöhn
lichen Zeit ihrer Vereinigung zuſammenberufen haben. Es
kömmt vorzugsweiſe in großen Lagen, in denen, die die Ehre
und das Wohl der Völker intereſſicen, einem konſtitutionellen
König zu, ſich mit den Repräſentanten des Landes zu umgeben,
ihnen die Beſchaffenheit der Angelegenheiten auseinanderzuſetzen,
ihren Rath einzuholen und ihre Mitwirkung anzuſprechen. Die
Maßregelin, welche der Kaiſer von Oeſterreich, die Königin von
Großbritannien, der König von Preußen und der Kaiſer von
Rußland, in Gemeinſchaft mit der ottomaniſchen Pforte, er
griſſen haben, um die Beziehungen des Sultans und des Pa
ſchas von Aegypten zu o dnen, haben alle unſere Sorge in An-
ſpruch genommen. Frankreich iſt lebhaft erregt, es hat mit
Vorurtheil alle Phaſen dieſer großen Kriſe verfolgt. Die Klug
heit empfahl E. M., ſich gegen alle Eventualitäten durch vor
ſichtige Rüſtungen zu ſchützen außerordentliche Kredite ſind er
öffnet worden, um ihnen die Spitze zu bieten; wir werden die
Motive und die Anwendung derſelben ſchötzen, Bei dieſem Stand
der Dinge, Sire, iſt Jhnen unſere Mitwiekung ſowohl zu einem
ehrenwerthen Frieden, wie zu einem gerechten Kriege erwordeg,
Ein Friede ohne Würde wurde niemals weder von Frankreich,
noch von ſeinem König angenommen werden ein ungerechter

e.



Krieg, ein gewaltſamer Angriff, ohne Urſache und ohne Ende
wurde weder in unſern Sitten noch in unſern Jdeen von Civi-
liſation und Fortſchritt liegen. Der Friede alſo, wenn es an
geht, ein ehrenhafter und ſicherer Friede, welcher das europaäi-
ſche Gleichgewicht gegen jeden Angriff ſicher ſtellt, iſt unſer er-
ſter Wunſch. Wenn er aber durch Zufall unmoöößlich unter dieſen
Bedingungen wuürde, wenn die Ehre Frankreichs es erfordert,
wenn ſein Recht verkannt, ſein Territorium bedrohet wird
heftiges Murren zur Linken. Der Praſident: Die Diskuſ-
ſion wird kommen und alsdann kann man Einſpruch thun. Hr.
Taſchereau: Es iſt niemals zu fruüh zum Einſpruch. Tiefes
Schweigen im Centrum. Der Praſident: Jch wiederhole es,
die Pflicht Aller in dieſem Augenblick iſt, in Schweigen zuzuhoö-
ren. Die Ruhe wird wieder hergeſtellt, und die Vorleſung
fortgeſetzt) oder ernſtlich gefährdete Jntereſſen es erheiſchen, ſo
ſprechen Sie, Sire; und dei Jhrer Siimme werden ſich die
Franzoſen erheben wie ein einziger Mann, das Land wird vor
keinem Opfer anſtehen und der nationale Beiſtand iſt Jhnen
geſichert.
Es heißt, Darmes habe Entdeckungen gemacht, die viele
Mitſchuldige herausſtellen

Paris, d. 24. Nov. Die Einnahme von St. Jean d'Acre
hat eine Hauſſe an der heutigen Böoörſe veranlaßt und die Spe-
kulanten, die geſtern wegen der friedlichen Haltung der Adreſſe,
der man kein gunſtiges Votum prophezeite, erſchrocken waren,
gänzlich beruhigt.

Die Königin Marie Chriſtine iſt Sonntag Nachmit-
tag, 5 Uhr, in Begleitung der königl. Familie, in Paris einge-
troffen und im Palais royal abgeſtiegen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Nov. Jm Obſerver, einem halb mini-

ſteriellen Blatte, lieſt man: Der Morning Herald hat in ſeiner
Nummer vom 13. angekündigt, Lord Palmerſton habe an
Herrn Guizot eine Note gerichtet, des Jnhalts, daß die Ver
pundeten des Sultans, wenn Mehmed-Ali unverzuglich der
Pforte ſich unterwerfe, ihm nicht bloß den erblichen Beſitz von
Aegypten, ſondern auch das Paſchalik von St.
Jean d'Acre, mit Ausnahme der Feſtung, auf Lebenszeit
ſichern wurden. Dieſe Nachricht enthält ſo viel Unwahrſchein-
liches, daß wir keinen Anſtand nehmen, es zu verneinen, daß
eine ſolche Mittheilung jemals von Lord Palmerſton an Herrn
Guizot erlaſſen worden oder daß ſie überhaupt auf irgend
einem anderen Wege von den Verbuündeten des Sultans ausge
gangen ſei.

Auch der miniſterielle Globe ſagt, ubereinſtimmend mit dem
der Morning Chronicle: Wir vernehmen mit großer Befriedigung,
daß die franz. Regierung wahrſcheinlich dem Anſuchen Oeſter
xreichs entſprechen und ihren Einfluß auf Mehmed- Ali aufbieten
wird, um ihn zu vermögen, daß er dem Sultan, unter der Be-
dingung, daß ihm der Beſitz von Aegypten belaſſen werde, ſeine
Unterwerfung anbiete. Die vier Mächre werden, wie nicht zu
zweifeln iſt, gleichfalls ihren Einfluß aufbieten, um den Sultan
zu vermögen, daß er die Unterwerfung des Paſcha's annehme
und ihn im Beſitze von Aegypten belaſſe. Die orientaliſche Frage
wurde auf dieſe Weiſe zu einer friedlichen Erledigung gebracht
werden.

Die Amme fur das Königliche Kind war am 20. Nov. be
reits im Buckingham-Palaſt eingetroffen ſie iſt die Gattin eines
Arztes zu Reading: und die ihr gewährten Bedingungen ſind eine
Summe von 1000 Pfd. und eine lebenslängliche Penſion von 300
Pfd. Sterling.

London, d. 21. Nov. Die Koönigin iſt um 2 Uhr von
ciner Tochter entbunden worden. Um 8 Uhr befanden ſich

l

J. M. und ihre erlauchte Tochter wohl. Lord Melbonene,
der Lordkanzier, der Marquis Lansdowne und der großte
Theil der Großwurdenträger waren bei der Entbindung ge
genwartig.

Die Times enthalten eine Nachſchrift aus Paris don
Mittwoch Abend, die meldet, daß geſtern ein Courier aus Kon
ſtantinopel, der über Wien komme, und ſich uüber Paris nach
London begeben die Nachricht uberbracht habe, daß Mehe-
med-Ali die Bedingungen, welche ihm von den Alliirten vor-
gelegt worden ſeien, angenommen habe. Der Korreſpondent
giebt ſeine Quelle als eine ſo glaubwurdige an, daß er die Nach
richt als beſtimmt anſieht.

Am 18. d. M. iſt die äußerſt geſchmackvoll und reich gear-
beitete Wiege, welche fur den Erben des Thrones von Großbri-
tannien verfertigt worden iſt und die zierliche Form einer See
muſchel hat im Pallaſte abgeliefert worden. Die Wiege ſchwebt
zwiſchen Saäulen von Acajon mit prächtig ciſelirten vergoldeten
Löwenfußen, und oben iſt das Königliche Wappen angebracht

Joniſche Jnſeln.
Korfu, d. 18. Nov. Jn öffentlichen Blättern iſt viel von

Verſtärkungen an Truppen und Kriegsmaterial geſprochen wor-
den, welche England nach den ioniſchen Jnſeln geſendet haben ſoll.
Das Wahre an der Sache iſt, daß bisher blos ein Regiment nach
Zante gekommen iſt, um das dort liegende abzulöſen. Ein an-
deres iſt auch fur Korfu in der nämlichen Abſicht beſtimmt, aber
bisher noch nicht eingetroffen. Es iſt möglich, daß bei den ge
genwärtigen Verhältniſſen die abzulöſenden Regimenter nicht ab
gehen, und dann wurde die wirkliche Verſtärkung der Garniſon
1200 M. betragen.

Spanien.
Madrid, d. 17. Nov. Die Königin ſoll fortwährend die

Trennung von ihrer Mutter beweinen. Es heißt, General Es-
partero werde zur Armee abreiſen, um all ſeinen Einfluß bei
den Truppen geltend zu machen. Der Zuſtand der baskiſchen
Provinzen, wo Symptome von Abneigung bemerkt worden ſind,
haben die ernſtliche Aufmerkſamkeit der Regentſchaft auf ſich ge
zogen. Die letzten Nachrichten aus Barcellona lauten nicht ſehr
günſtig. Es ſcheint beſonders unter den Kapitaliſten eine gewiſſe
Unruhe zu herrſchen. Die Auswanderungen dauern in einem
traurigen Verhaltniſſe fort.

Griechenlan d.
Athen, d. 12. Nov. Durch Eſtaffette erhielt geſtern die

Regierung die Anzeige, daß der Phalangiten-Oberſt Valen-
cias an der theſſaliſchen Grenze mit 3 400 M. in das türki
ſche Gebiet gedrungen iſt, ohne dazu (wie ſich von ſelbſt verſteht)
den mindeſten Auftrag erhalten zu haben. Unſere Politiker wol-
len ſchon wiſſen, daß dieſer Oberſt durch fremdes Geld zu ſeinem
Schritte verleitet worden ſei, damit die Turkei, auch auf die
ſer Grenze beſchäſtigt, ihre Streitkräfte gegen Jorahim- Paſcha
mindern müſſe.

Tüſrk e i.
(Wien, d. 21. Novbr.) So eben ſind Depeſchen des öſter

reichiſchen Jnternuntius vom 11. d. M. hier eingelaufen. Die
Kaiſerl. Oeſterreichiſche Dampf-Fregatte „Marianna welche
Beyrut am 6. um 3 Uhr Nachmittags verließ, und nach einer
ſehr raſchen Fahrt in Konſtantinopel einlief, war der Ueberbrin-
gee der wichtigen Nachricht von der Einnahme von St.
Jean d'Acre. Die gegen dieſe Feſtung gerichteten Kräfte be
ſtanden, auf der Seeſeite, aus 8 Linienſchiffen, darunter 7 eng
liſche und 1 tuürkiſches, 5 Fregatten, davon 3 engliſche und 3



öſterreichiſche, s Korvetten, davon 2 engliſche und l oſterreichi
ſche, 1 Brigg und 5 engliſchen Dampfſchiffen, 3000 türkiſchen
Landungstruppen, 1500 Engländern und 200 Oeſterreichern,
und von der Londſeite aus 5000 Turken, welche die Genrale
Omer Bey und Jochmus befehligten. Der Angriff von der
Seeſeite begann am 3. Nov. um 2 Uhr Nachmittags und wurde
während drei Stunden aus ungefähr tauſend Feuerſchlünden un-
terhalten gegen 40,000 Kanonenſchüſſe wurden in dieſer kurzen
Friſt gegen die Feſtung gefeuert. Ein Pulver- Magazin auf den
Wallen ging mit einer furchtbaren Exploſion, die auf der gan-
zen Linie der Eskadre verſpuürt wurde, und den Aegyptern an
1000 Todte koſtete, in die Luft. Am Abend wurde das Feuer
eingeſtellt; am fruühen Morgen des folgenden Tages, 4. Nov.,
begab ſich Erzherzog Friedrich mit dem jungen Grafen Nugent,
Sohn des Feldzeugmeiſters und 80 oſterreichiſchen Marine
Soldaten mit Barken nach dem Waſſerthor, welches ſie feſt ver
rammelt fanden ſie krochen daher durch eine Schießſcharte in
die Stadt, fanden dieſelbe aber von der 6000 Mann ſtarken Be
ſatzung verlaſſen und eilten nach den Wallen, wo Erzherzog
Friedrich gerade bei Sonnenaufgang, die oſterreichiſche, tur
kiſche und engliſche Flagge wit eigner Hand aufhißte. Der Ver-
luſt der Aegypter beläuft ſich auf 1500 Todte und 3000 Gefan-
gene, der der Verbündeten iſt ſehr unbedeutend, 5 Tuürken,
15 Engländer und 2 Oeſterreicher, im Ganzen 22 Todte und
44 Verwundete auf den drei Eskadern. Wahrend des Bombar-
dements antwortete die ägyptiſche Artillerie mit vielem Nach
druck, aber ohne der Eskadre große Schaden zu thun, weil die
Kanoniere zu hoch zielten, ſo doß die Kugeln großentheils nur
die Wimpel und Spitzen der Maſten beſchädigten. Jn der Fe-
ſtung wurden 550 Kanonen, ungeheure Vorräthe von Munition,
Waffen und Lebensmitteln, 65,000 Ctr. Pulver, 5000 Beutel
(zweiundzwanzig Mill. Piaſter) in baarem Silber vorgefunden.
Unter den Gefangenen befindet ſich der ehemals polniſche Offi-
zier Schulz, welcher die Vertheidigung hauptſächlich geleitet
hat. So fiel dieſe wegen ihrer Stärke weltberühmte Fe
ſtung, zu deren Einnahme Jdrahim Paſcha zehn Monate Zeit
und ein Heer von 40,000 Mann bedurft hatte, nach einer Be-
ſchießung von wenigen Stunden in die Hände der Türken und ih-
rer Verbündeten. Als eine merkwurdige Fugung mag hier der
Belagerung und Einnahme St. Jean d'Acres durch die Kreuz
fahrer im Jahre 1191 erwähnt werden. Auch damals lagen
Oeſterreicher und Engländer, nur nicht in ganz ſo gutem Ein-
vernehmen, vor den unbezwingbaren Mauern dieſer Stadt, wel
che das verbündete Heer bis ins zweite Jahr aufhielt; auch da-
mals war ein öſterreichiſcher Furſt, Herzog Leopold VI. der
Erſte auf den Wallen dieſer Feſtung wo nunmehr in Eintracht
die Fahnen der drei Mächte wehen, deren eine durch die beiden
chriſtlichen Mächte damals beſiegt wurden während dieſe wie-
der untereinander in Hader gerathen waren.

Vermiſchtes.
Köln, d. 22. November. Rheinhoöhe: 22 Fuß

2 Zoll. Das Rheinufer iſt längs der Stadt bereits an
dielen Stellen uberſchwemmt, und das Waſſer ſteht an meh
reren Thoren der tiefer gelegenen Theile bis in die Straßen
der Stadt.

Man meldet aus Munchen vom 28. Nov. Alles iſt
bei uns mit Schnee bedeckt und im Gebirge ſind außerordentliche
Maſſen von Schnee gefallen.

Paris, d. 22. Novbr. Der geſtern hier herrſchende
Sturm hat vielen Schrecken verbreitet: Frauen wurden umge-
riſſen, Schornſteine von den Dächern geworfen, und der Regen-
guß glich einem Strome. Man hat Urſache zu befurchten, daß
die Marne und die Seine bald wie die Rhone und Saone uber

treten möchten. Der berühmte Aſtronom Arago wäre bald
von dem Sturme von dem Altane der Sternwarte auf die Straße
geſchleudert worden er iſt ziemlich gefährlich verwundet worden,
und verdankt nur einem in ſeiner Nähe ſich befindenden Arbeiter
ſein Leben.

Das Dampfſchiff „die Stadt Briſtol“, welches
Fahrten zwiſchen Cork und Briſtol machte, iſt am 18. Nov.
während des Sturmes an der Kuſte von Wallis, unweit
Worm's Head, zwiſchen Swanſea und Tenby, untergegangen.
Von 36 Menſchben, die am Bord waren, iſt nur einer, ein Paſ
ſagier, gerettet.

Es iſt nicht unintereſſant, die Frequenz der verſchiedenen
Eiſenbahnen, welche deutſche Städte mit einander verbinden,
neben einander zu ſtellen. Wir wählen die letzten Daten. Auf der
Berlin Potsdamer Eiſenbahn ſind in der Woche vom 10. bis 16.
Nov. 8156, auf der Leipzig-Dresdner vom 8. bis 14. Nov. 5945,
auf der Leipzig Magdeburger Bahn in derſelben Woche 6115,
auf der Nurnberg-Fuürther Bahn vom 11. bis 17. Nov. 7125,
auf der Munchen-Augsburger Bahn vom 8. bis 14. Nov. 3740,
auf der Taunusbahn in den zehn erſten Tagen des Novembers
17,042 Perſonen gefahren. Die Muünchen Augsburger Eiſen
bahn lieferte alſo bei weitem die geringſten Reſultate, ſie
zeigt eine um die Hälfte kleinere Frequenz als die Nurnberg-
Fuürther Bahn, ungeachtet die Bevölkerung mehr als doppelt
ſo groß iſt.

Jn Rogaſen (Poſen) ereignete ſich unlängſt nachſte
hender merkwurdiger Vorfall Die noch ruſtige und geſunde Ju-
din Rachel Faß, 78 Jahr alt, kam am 23. October zu einem
dortigen Jſraeliten, welcher der ſogenannten Todtenzunft ange-
hört und die judiſchen Beerdigungen daſelbſt beſorgt, mit der
Bitte, mit ihr nach Hauſe zu kommen. Dort angelangt, erklärte
ſie in Gegenwart mehrerer Zeugen, daß ſie ſterben werde,
übergab ihm ihre Baarſchaft mit der Anweiſung, wie dieſelbe
zu verwenden, und ordnete demnächſt an, wie ſie beerdigt zu
ſein wünſche. Auf ihr dringendes Bitten und mehr aus Scherz
nahm derſelbe das Geld und Schluſſel vom Koffer zu ſich und be-
gab ſich nach Hauſe. Als er fort war, legte ſich die Frau nieder
und ſtarb nach etwa einer Stunde, muthmaßlich, wie der Arzt
beſcheinigt, an der Lungenlähmung. Jn der Stadt Jaro-
cin, Pleſchener Kreiſes, ſtarb am 3. Auguſt e. plötzlich am
Schlagfluß ein Altariſt, Namens Grzeſzkiewicz, von dem
man, weil er ſchlecht gekleidet ging, keine Beinkleider trug und
ſich äußerſt kummerlich nährte, annahm, daß er in der druckend
ſten Armuth lebe. Jndeſſen wurden gleich nach ſeinem Tode in
ſeiner Wohnung an verſchiedenen Stellen und in verborgenen
Behältniſſen in der Wand und über der Thur circa 3000 Thlr.
in Kourant baar vorgefunden. Spater fanden ſich noch 80 Du-
katen in Golde, 20 einfache Louisd'ors, 16 doppelte Louisd'ors,
5 doppelte Napoleonsd'ors, 101 Thlr. in Courant. Aus den
verkauften Sachen Jnventarienſtücken und Buchern wurden
950 Thlr. gelöſt. Es beträgt ſonach der ganze Nachlaß, ſo weit
er bis jetzt entdeckt iſt, 4700 Thlr. Welche Abſichten er mit all
dieſem Gelde hatte, läßt ſich nicht ermitteln; eben ſo wie bis
jetzt nicht feſtgeſtellt iſt, ob er Erben hinterläßt. Doch war das
Geld die Urſache ſeines Todes. Er hatte ſich nämlich auf das
Feld begeben und vergeſſen, ſeine Stube abzuſchließen und den
Schluſſel beizuſtecken. Den letzteren verwiſſend, lief er ſo ſchnell
nach Hauſe, daß er athemlos und und erhitzt dort anlangte, je
doch nicht mehr bis in ſein Zimmer kommen konnte, ſondern

d Hofe, vom Schlagfluß getroffen, umſank und ver
ted.

J —ww



Conzert des Herrn Julius Schneider.
Für Diejenigen, welche das Talent des Unternehmers kennen,

wird es einer weiteren Empfehlung nicht bedürfen indeß ware zu
wuünſchen, daß eine recht zahlreiche Theilnahme ſtattfäaände, in wel
cher der talentvolle Conzertgeber gewiß eine Aufmunterung zum fer-
nern Fortſchreiten finden wurde.

—2 Fonds- und Geld Cours.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Novbr. Nr. 4 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. Nevember.

Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Hoffmann a. Dresden. Hr. Kaufm.
Schäffer a. Breslau. Hr. Kaufm. Schondorf a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Wunderlich a. Lübeck. Fräul. Schröder a. Magdeburg. Fräul. Steſ
fens a. Kalbe. Hr. Kammerhr. v. Wuthenau a. Schleſien. Hr.
Kaufm. Froſch a. Leipzig. Hr. Kaufm. Fincke a. Magdeburg. Her
Kaufm. Martin a. Offenbach. Hr. Kaufm. Goldſtein a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Witzemann a. Pforzheim. Hr. Kaufm.
Bock a. Paris. Hr. Kaufm. Hilmers a. Rüdesheim. Hr. Kaufm.
Weinert a. Pirna. Hr. Kaufm. Dörler a. St. Gallen. Die Hrrm
Kaufl. Schmidt u. Heinemann a. Leipzig. Hr. Dr. med. Meuſel a.
Coburg. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Eckardt
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Welter a. Düren,

Goldnen Ring: Hr. Partic. Karus a. Hannover. Hr. Lehrer Wald
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmieder a. Braunſchweig. Hr. Cand.
theol. Gerlach a. Eiſenberg. Frau Generalin v. Alvensleben Fräuk
v. Alvensleben u. Frau Paſtor Franz a. Schochwitz. Frau Bergräthin
Zimmermann a. Lochzu. Hr. Brennereibeſ. Metzker a. Kalbe.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Planitz a. Cöln. Hr. Kaufm. Schön
feld a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Sonnemann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Bachmann a. Dettelbach. Hr. Fabr. Schneider a. Breslau. H.
Kammerhr. v. Kuhlmann a. Dresden. Hr. Arzt Friedemann a. Al
tenburg. Hr. Prof. Fleck u. Hr. Dr. Heckbert a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Dettler a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm,
Sachſe a. Berlin. Hr. Koufm. Jacobſon a. Werlitz. Hr. Oeconom
Barth a. Arnsdorf. Hr. Fabr, Werner a, Reichenbach. Mad. M
biſch a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Jäger v. Laddorf a. Potsdam. Hr. Preme
Lieut. v. Reuter u. Hr. Kaufm. Reißner a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Brauns a. Prag. Hr. Stad. Hölbig a. Berlin. Hr. Baumſtr. Arnold
a. Leipzig. Hr. Baron v. Lambert a. Küſtrin. Hr. Kaufm. Behrens
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Goericke a. Bernburg. Hr. Kaufm.
Hus a. Straßburg.

oBerlin, 2 Pr. Cour. Pr. Cour.d. 28. Nov. 1840. es Br. G. P Br. G.
t. Schuldſch. 4 11035 ſ193 rückſt. C. d. Km. 971 96Pr. Engl. Obl. 30 4 1100 do. do. d. Km. 971 968

Pr. Sch. d. Seeh. 784 774 ZSinsſch. d. Nm. 975 96Km. Obl. m. l. C. 34 102 do. do. d. Nm. 974 96
MNm. Schuldv. 3; 102 ActienBerl. Stadt-Obl. 4 (11023 Brl.-Pisd Eiſb. 5 128 (127

Elbing do. do. do. Prior.-A. 44 10234Danz. do. in Th. Berl. Anh. Eiſenb 102 2Weſtpr. Pfandbr. 34 1013 Mgd. Lpz.Eiſenb. 1072 1064
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1044 do. do. Prior.-A. 4
Oſtp. Pfandbr. do. 3 1014 Gold al marco. 209
Pomm. Pfandbr. 3 1074 4027 Neue Duk.
Kur. u. Nm. do. 341034 1022 Friedrichsd'or 127 13
Schleſiſche do. 31 (1101z And. Goldmün-

zen à 5 Thlr. 7 6Diskonto l 3 l 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 28. November.

Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 22 ſgr. S pf.

Roggen 3 9 e 1 6 7Gerſte 22 6 25 w.Hafer 19Magdeburg, den 27. Novbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 45 thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 32 35 Hafer

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation

in Schraplau.
Die zum Nachlaſſe des Chirurgus Chri-

ſtoph Andreas Wilke gehoörigen in und
bei Schraplau belegenen Grundſtucke, be
ſtehend in:

1) einem Wohnhauſe nebſt Garten und
Zubehoöör, gerichtlich taxirt auf 1367 Thlr.
26 Sgr.,

2) einem Garten, gerichtlich taxirt 234 Thlr.

7 Sgr. 1 Pf.,
3) einem Weinberge bei Schaafſee, ge

richtlich taxirt auf 56 Thlr. 21 Sgr. 1Pf.,
4) einer Pflaumenanpflanzung unter den

Weinbergen, gerichtlich taxirt auf 20 Thlr.,
5) einer Pappelanpflanzung hinter dem

Wilkeſchen Hauſe, gerichtlich taxirt auf
12 Thlr.,

6) einer dergleichen daſelbſt, gerichtlich ta
xirt auf 12 Thlr. 15 Sgr.,

17 167
a. Lindow.
a. Magdeburg.

taxirt auf 18 Thlr. 10 Sgr.,
ſind zur norhwendigen Subhaſtation geſtellt,
und iſt der Licitationstermin auf
den 6. Januar 1841, Vormittags 10 Uhr,

vor der Gerichts Commiſſion zu Schrap-
lau anberaumt worden, bei welcher die
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ein-
geſehen werden können.

Querfurt, den 19. Sept. 1840.
Königl. Preuß. Land- und Stadt-

Gericht.

Durch Nachlaſſigkeit eines Fuhrmanns iſt
wahrend der letzten Leipz. Mich. Meſſe eine
alte Kiſte zum Zuſchieben circa 24 Zoll lang,
15 Zoll hoch und 15 Zoll breit ohne weitere
Bezeichnung mit verſchiedenen Waaren ange-
fuüllt, aus dem Gaſthofe zur Krone in Leipzig
abhanden gekommen. Demjenigen, welcher
Auskunft uber dieſe Kiſte geben kann und dem

7) einer Pflaumenanpflanzung auf dem An Eigenthumer zur Wiedererlangung derſelben
ger, gerichtlich taxirt auf 21 Thlr. verhilft wird eine Belohnung von 2 Thaler

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Reichel a. Oſterfeld.
Hr. Lehrer Richter a. Wittenberg.

Hr. Kaufm. Knetſt
Hr. Commis Müller

59) einer dergleichen im Sicke, gerichtlich zugeſichert und hat man ſich dieſerhalb zu mel

den bei C. G. Theune Brauer in
Halle oder bei Friedr. Salzmann
der goldenen Laute 3 Treppen) in Leipzig.

MenadoCaffee,
der delikat ſchmeckendſte und am vortheilhafte-
ſten ſich brennende 4 Pfund fur 1 Thlr. und

a afel-MeiJava-Taſel-Reis,
12 Pfd. für 1 Thlr. einzeln à Pfd.
2 Sgr. bei

Friedr. Wilh. Dalch o
Cirque olympique.

Heute zum erſtenmale: Die Wilden,
oder: Der Tod des engliſchen
Seckapitains Coock, auf der
Jnſel Otaheite. Große Panco-
mime.

Dienstag, den 1. Decbhr.: Keine Vor-
ſtellung.

Rudolph Brilloff.
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